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Alle re wieder75  Buchbesprechung  WAHLE, Stephan: Das Fest der Menschwer-  zeichnet die Entwicklung des Weihnachtsfest-  dung. Weihnachten in Glaube, Kultur und  kreises (109-138) und der Weihnachtsliturgie  im römischen Ritus nach.  Gesellschaft. Freiburg: Herder 2015. Hard-  cover (432 S.). ISBN: 978-3-451-34800-6.  Der zweite große Teil untersucht 7heologie  und Liturgie des Weihnachtsfestes (141-225)  Alle Jahre wieder ... kommt - voraussagbar  beginnend mit der fheologischen Verhältnis-  wie Weihnachten - gerade im kirchlichen Be-  bestimmung von Ostern und Weihnachten  reich die Kritik über die zunehmende Kom-  (141-173). Nach Darlegen unterschiedlicher  merzialisierung des Festes, seine Verkitschung  soteriologischer Konzepte in der Tradition ar-  und Säkularisierung hin zu einer gefühlsbe-  beitet Wahle das Verständnis des liturgischen  tonten Selbstinszenierung von Gesellschaft  Feierns im Sinne des Zweiten Vatikanums als  und Familie. Überraschend anders und in-  Vergegenwärtigung des Paschamysteriums  spirierend ist da der Zugang der vorliegen-  heraus und erschließt anhand der liturgischen  den Untersuchung. Stephan Wahle, Leiter der  Propriumstexte den Sinngehalt der katholi-  Arbeitsstelle Liturgie und Kultur an der Uni  schen Weihnachtsgottesdienste (176-201). Das  Freiburg, wertet vorurteilsfrei Zeugnisse der  führt ihn zu dem Schluss: Auch Weihnachten  gesellschaftlichen Weihnachtskultur aus und  ist ein „Fest der Erlösung und der Freiheit,  vermag darin Grundintentionen des christ-  weil durch die Inkarnation die Würde des  lichen Festes wiederzuentdecken. Ziel seiner  Menschen wieder hergestellt und die Schöp-  Publikation, der überarbeiteten Fassung sei-  fung erneuert ist“ (200). Gefeiert wird dassel-  ner 2014 an der Uni Freiburg angenommenen  be volle Erlösungsgeschehen wie zu Ostern  Habilitationsschrift, ist die Suche nach Grün-  —- zu Weihnachten eher fokussiert auf die  den für die Akzeptanz wie auch für die Kritik  Gestalt des Erlösers, zu Ostern mehr auf das  des Weihnachtsfestes in einer pluralen Ge-  Werk der Erlösung (vgl. 191). Schließlich wer-  sellschaft und die (Neu-)Bestimmung seiner  den die verschiedenen heutigen Gottesdienst-  theologisch-anthropologischen  Bedeutung  formen auf den Prüfstand gestellt und in ih-  (vgl. 13).  rer konkreten Feiergestalt kritisch reflektiert:  Dazu werden in einem ersten Teil zunächst  die Christmette in der Nacht, Krippenfeier,  biblische und historische Grundlagen des Weih-  Wort-Gottes- und Vigil-Feiern, kirchenmusi-  nachtsfestes (45-80) entfaltet. Leitend ist dabei  kalische Andachten, Weihnachtslob und klei-  die Erkenntnis, dass biblische Geburts- und  nere Gottesdienstformen. Neben zahlreichen  Kindheitsgeschichten auf dem Fundament  Anregungen für die gemeindliche Praxis ver-  der Ostererfahrung gründen und die Heils-  mittelt dieser Abschnitt das Plädoyer, in der  bedeutung der Geburt Jesu im Licht des  Weihnachtszeit besondere pastoralliturgische  Ostergeschehens zu verstehen ist. Die Unter-  Akzente in der Vielfalt der möglichen Formen  suchung von Entstehung und Verbreitung der  zu setzen. Denn davon kann „ein missiona-  Geburtsfeste Jesu Christi (81-107) im Westen  rischer Anstoß und ein diakonaler Dienst an  (25. Dezember) und im Osten (6. Jänner)  vielen Menschen ausgehen, sofern die Gottes-  zeigt auf, wie sehr die im 4. Jahrhundert paral-  dienste durch Form und Inhalt christlichen  lel neu aufkommenden christlichen Feste im  Glauben mit heutiger Lebenswelt zusammen-  Kontext damaliger gesellschaftlich-kultureller  bringen“ (224).  Entwicklungen zu verorten sind (vgl. 106).  Eine liturgiewissenschaftliche Erforschung  Bisherige Entstehungshypothesen erweisen  des Weihnachtsfestes kann sich heute nicht  sich dabei als überholt. Ein weiterer Abschnitt  mehr auf eine Analyse und Kommentierungkommt voraussagbar beginnend mıt der theologischen Verhältnis-
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der liturgischen Texte beschränken Miıt dem WEl VIelTaC NUTr och als kulturelle In-
I® auf Transformationsprozesse des Fes- stitution erscheint“
tes 1ın Kultur un: Gesellscha: un: muıt der Den spezifischen Ausführungen z

rage nach der Bedeutung des Weihnachts- Weihnachtsfest vorangestellt sind nach e1-
geschehens für Menschen VOIN heute, gilt LICT Einleitung methodische, wissenschafts-
auch Quellen au  Nn, die zumeıst ın geschichtliche und hermeneutische Überle-
den kulturwissenschaftlichen Disziplinen SUNSCH 7-41) 1ın denen neben dem For-
verhandelt werden (vgl. 13) Brauchtum, Lle- schungsgegenstan der vorliegenden Arbeit
er, biografische Zeugnisse un Erfahrungs- insbesondere auch Quellen un Methoden
berichte. Der dritte große Teil der Studie abgesteckt werden: Liturgle, gefeierte Gestalt
(  9—3 präasentiert ın diesem Sinn 1ne des auDens, wird heute als Teil der Kultur
Fülle (geschichtlichen) Informationen einer Gesellscha verstanden. Damıit werden
Krippe un Weihnachtsspiel, Weihnachts- für die liturgiewissenschaftliche Forschung,
baum un! Gabenbringern (Christkind, NI- angesiedelt 1im Schni der historischen,
kolaus, Weihnachtsmann/Santa Claus) und systematischen un praktisch-theologischen
gibt Einblicke ın die Weihnachtskultur Fächer, auch kulturwissenschaftliche rage-
derer Nationen SOWI1IE bei Muslimen un: 1im stellungen, Quellen und Herangehensweisen
Judentum 271-274). konstatiert, dass relevant: „Aufgabe der Liturgiewissenschaft
sich der öffentliche aum in der eit VOTL un ist C die eıte religiös-ritueller Praxis

Weihnachten einem „Festraum' Wall- erforschen, In ihrer biblischen, österlichen,
pneumatischen oder communionalen Aus-delt un sich als „Sehnsuchtsraum” (vgl. 251)

zeigt. Daneben gibt VOT em die „intiıme richtung untersuchen un: die ähe oder
Dimension“ VON Weihnachten 1m Heilig- Differenz AAUGE Liturgie der Kirche bestim-
en als Famıilien- und Kindheitsritual (277— men  CC (35 Dafür ann bei Balthasar
207) das bis heute epragt ist VOIN seiıiner Ent- Fischer anknüpfen, der bereits 96 7/ zwischen
stehung 1m Bürgertum des Jahrhunderts „liturgiefeindlicher , „liturgieergänzender”
un: als „heiliger” Zeit-Raum verstanden un! „liturgieverwandter Volksfrömmigkeit”
werden ann (vgl 284, 287£. Weihnachten differenzierte (vgl. 36) Fur edeu-
erweılst sich 1ler als ein „existenzielles Deu- tet das „Eıine tatıge, persönliche Teilnahme
tungslabor un: als Brennpunkt des Lebens, der Liturgie der Kirche ist nicht Jenseıts,
In dem Urc die Geburt eines Kindes ‚Ge- sondern 1Ur 1m Austausch mıt populärer
gebenheit, Geschichtlichkeit un der andel Religiosität möglich‘ (37  — Dabei kommt der
des Lebens bewusst werden“ (vgl 289) Den sinnlich-ästhetischen Erfahrung ine
Abschluss sentlichemachen Glaubenserfahrungen
1im Spiegel der Weihnachtslieder 299-333), Irotz dieser wissenschaftstheoretischen
traditioneller W1e moderner, die VON ihrer Überlegungen Beginn 1st das Buch für e1-
Entstehung her un: in ihrer Wirkgeschichte 181481 breiten Leserkreis ber die Fachwelt hi-
vorgestellt un: inhaltlich gedeutet werden. aus geschrieben: ansprechend gestaltet und

Insgesamt kommt 7A0B chluss refflich illustriert, gut lesbar un: unterhalt-
Auch die postmoderne Weihnachtskultur Sa Das einNZ1ge, Was INall vermıssen Magı
hält Grundintentionen des christlichen Fes- eın Regıister, das die Fülle der nhalte dieses
tes 1mM oMentlıchen aum prasent un: „tragt andbuchs Weihnachten noch kom(for-
eın messianisches Element ın den Alltag un tabler erschlie{ßt als die recht übersichtli-
die Gesellscha: hinein. | Weihnachten 1st che Gliederung auch schon verma$s.
deshalb weiterhin eın religiöses Fest, auch Christoph Freilinger Salzburg/Linz


